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CAPVT I
DEVI PVBLICA IN GENERE

1

Poenae bunni mortis, quus leges imperii in
uiolatores pacis publicae ſtatuunt, adhuc

dbodie inftigendae ſunt,

uon fultem auctoribus eriminis, ſed ſu-
tellitibus,

III.
Nec excuſantur rei, quod ius legitimum in per-
ſomas uel res, in quas uim publicam com-

miſerunt, habuerunt.

Praeter has poenas publicas laeſus priuatas et-

ium exigere poteſt
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Magiſtratus, qui leges contra pacis publicae
uiolatores lutas non exſequuntur., in gro-

uiſſimam mulctam incidunt.

VI.In quam niagis incidunt ili magiſtrutus, qui
uiolatoribus pacis publicae poſt commiſſum

crimen opem ferunt.

I- theſes clarius explicabit reſpon-
ſum a ICris Vitembergenſbus menſe ia-
nuario cIb Io CCXI exaratum: Jſt Titi-
us nebſt 20 bewehrten Mannern in des Fur—

ſten zu Caietan Cammer-Guth, Tuſculanum, mit
Einichmeiſſung und Uberſteigung der Mauren
eingefallen, und hat den daſigen Vermaſter Seium
mit wurgen, ſchlagen, ſtoſſen auch ſonſt ubel tra-
ctivet, endlich aber auf einen Wagen ſetzen und da
von fuhren laſſen; und, nachdem er ihn in eines
andern Herrn Land gebracht, alda in ein privat-
Gefangnus geworffen; von danuen er ihn nicht
ehe, als bis er Titium wegen einer Schuldfode—
rung, daruber dieſer einen Wechſelbrieff in Han
den zu hoben vorgiebt, befriediaet, looß laſſen will.
Entſtehet alſo die Frage, ob litius hieran nicht
unrecht gehandelt, und mie dieſerhalben gegen ihn

und



35 8 5und ſeine Beyſtande zu verfahren; O nun wohl
Titius daß Wechſel-Recht, vermoge deſſen ihm,
ſeinen Schuldner in Hafft zu ſetzen, und darin—
nen ſo lange, bis er ſriner Foderung halben ver-
gnuget, zu hoſten vergonnet, vorſchutzen mochie;
Dennoch aber und diemeiſ ſolches Wechſel-Recht
nicht durch augemaſte priuat-Gewalttoarigkeit,
ſondern vermittelſt obrigkeitliger Hulffr, ausge—
ubet werden muß, dahingegen Titius gantz ohne
aerichtſigen Beyſtand geweſen, und ſich leediglich
ſeiner eigenen Macht und unrechtmaßigen Ge—

zwalt gebrauchet, dieſemnach durch Exercirung
eines carceris priuati crimen laeſac maieſtatis;
L. 1C. de Priuatis curceribus, ja ſo gar in genau—
er Betrachtung der bey der ausaeuoten Feindſer
ligkeit mit unterlauffenden Umbſtande einen of
fentſiqen Landfriedens-Bruch begangen, geſtalt
denn alle hierzu von den Rechten erforderte Stu-
cke in gegenmũrtigem Facto anzutreffen, vide
Carprou. Qu. Crim. 35 u. 14, 16, 20 Bergeri Ele-
cto Iurisor. Crim. p. iß, bey welcher Bewandnus
die den Landfriedensbrechern und ihren Helffern
im RKayſerl. LandFrieden, de auno 1545 tit. die
Poen der Friedensbrecher, und Churfurſt Augu-

Jti LandesOrdnung de anno iggg tit Muthwil
lige Bevehder geſetzte Straffe wieder Titium und
ſeine Beyſtande ſtatt finden muß; So iſt gegen

A3 die—
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dieſelbe, daferne ſie fluchtig wurden, mit der

Reichs-Acht, oder aber, daferne man ihre Perſo—
nen in Hafft bringen konte, mit der Inquiſition zu
verfahren, und merden ſie, wenn ſie des verubten
Friedensbruches geſtandig, oder gebuhrend iiber-
fuhret, auch ſonſt ein auders in der Defenſion
nicht erharten, mit dem Schwerdte vom Leben
zum Tode gebracht; wobey denn dem beleidigtem
veio nach Auleitung der Kayſerl. CammerGe
richts-Ordnung P. 2 tit. 9.ſ Wir mollen auch ec.
frey ſtehet, zugleich auf die ubrige denen Fried—
brechern geordnete Straffen, inſonderheit die oo
Marck lotig Goldes, vide Friderici III efor-
mation de anno i1442 in fine, vder auf eine derſel—
ben allein zu klagen. Wollet ihr endlich belehret
ſeyn, ob ein Richter anietzo den Seium mit Recht
von Titio annehmen und arreſtiren, auch, dafer-
ne wieder ſeine Looßlaſſuna proteſtivet wurde, in
Arreſt behalten konne. Ob nun wohl nach den
Wechſel-Rechten æin Schuldner, ſo baſd er den
ihm vorgelegten Wechiel-Brieff recognoſciret,
von dem Richter auf des Glaubigers Begehren
alſofort in Arreſt aenommen, und darinnen ſo

ſange, bis er die Schuld vollig bezahlet, gehal—
ten werden muß; Dieweil aber dennoch ein Rich
ter, Krafft ſeines Ambtes, denenjeniqen, ſo Ge—

walt ſeiden, vor. alle Dingeun beyſtehen, und ſie

wieder
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wieder in ihr voriges Recht und Stand einſetzen
ſoll, ferner in dem zu Augsburg verfertigtemLand
frieden de an. 40 tit. wie der Landfried 3u halten,
allen Obrigkeiten, bey Straff 2000 Marck fei-
nen Goldes und Verlierung aller Freyheit und
Rechte, uber den Landfrieden zu haſten und de—
nen darinnen gemachten Verordnungen nachzu—
Fommen anbefohlen wird; So iſt kein Richter,
bey Vermeydung obbenannter Straſſe, den Se-
ium von Titio anzunehmen oder in Arreſt zu hal—
ten befugt, ſondern vielmehr, auf vorhergehende
des Seii, oder der ſeinigen Imploration, deuſeſben
wieder in Freyheit zu ietzen und in das Guth Tu-
ſculan zu reſtituiren verbunden.

pIrIudex,etſi requiſita fractae pucis publicae omniu

concurrunt, poteſt tamen pro ratione circum-
ſtantiarum poenam ninuere, ac bannum

ultimum ſupplicium remittere.

VIII
Tales circumſtantiae ſint, quando veus ius ſium

perſequutus eſt, armu ſultem adportata,
non adhibita fuerunt.

luod in theſt praecedente III dixi, uiolto-

res
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8 zs (0) 8res pacis publicae non excuſari, quod ius le-
gitimum in res uel perfonas, quas uiolenter
occuparunt, habuerint, in illa quidem, quam ibi
retuli, atrociore ſpecie uerum eſt, tunc ãutem,
quando uis tam atrox commiſſa non fuit, ea-
tenus fallit, ut iudex atrociſſimam, quam leges
Imperii ſtatuunt, poenam minuere queat; ut
ecce: Creditor quidam, imperator militum, de-
bitorem ſuum ad ſolutionem adacturus, arma-
tos milites in aedibus eius collocat, atque per
hos ſupellectilem cetera bona detineri iu-
bet. Quin hic uis publica commiſſa pax, Im-
perii noſtri legibus ſtabilita, fracta fuiſſet, du-
bitari non poterat. Neque proderat reo, quod
milites ncque gladios ſtrinxiſſent, neque quid-
quam atrocius feciſſent. Sufficiebat enim ter-
ror armorum, quae adportarant, L; ſ.5 de Vi

ui arm. Augebat praeterea crimen, quod
creditor militibus ſibi a republica commiſſis ad
bellum priuatum abuſis eſſet, quod per ſe ca-
pitale eſt. Quum tamen ipſae lmperii leges
ſaxius arbitrium iudici in hoc crimine permit-
tant, uide eceſſum Imperii de anno 1394 ſ.6
uerbis: Daß ſolches 3u des Richters Diſtretion
tteſtellet ſeyn ſoll, weleher ſich aus den mbſtan
den, der erzehlten und erwieſenen Gewaltthat,
auch der Worten Verſtand, und Diſpoſition des

ausge



8 (o) g 9ausgekundten LandFriedens, und gemeiner be—
ſchriebner Rechten, jederzeit 3u inforntiren und in
Erkennung oder Verweigeruntt der Proceſſ, dar:
nad; 3u richten wiſſen wird; ICti Helmſtadien-
ſes menſe nouembri anni clo ID CCXX ſat
cauſſae ſibi animaduertere uiſi ſunt, ut, remiſ-
ſo banmo ultimo ſupplicio, poenam extra-
ordinariam decernerent, laeſo tamen actionem
iniuriarum ad intereſſe concederent: Hat der
Konigliche General- Licutenant Titus zu Lion
in Caii, eines Furſtlichen geheimbten Raths, Hou-
ſe 3u Lion wegen-einer an ihn vermeyntlich ho-
benden Foderung eine Soldaten-Wache geſetzet,

und denen Meublen und Effecten, umb iich dar
aus bezahlt zu machen, eigenmachtig arretivet, iſt
abet dieſerwegen pon gedachtem Caio iniurianum
belanget worden, und entſtehen nuninehr die Fra—
gen, welcher Geſtalt Titius zu beſtranen uud demli ud

Ceio Satisfaction zu geben in Rechten verbui-
den; Nun iſt der vonſito in Caii Hauß gethane
Einfall nicht alſein ein Hauß-Frirdensbruch, ſon-
bern es finden ſich ſo gor die in den Rechten zu ei-
nem Land-Friedensbruche erfoderte Stucke da—
bey, und, wenn auch aleich die ordentlige auf die
Land- Friedensbrecher geſetzte Straffen, der
Reichs-Acht und des Schwerdtes, wegen einiger
mit unterlauffenden die Sache etwas mitigiven-

B den



10 ]85 (0) 8den Umbſtande hinweg fallen, ſo verdienet doch
ſolches Delictum, als eine uis publica, auch nach
den gemeinen Rechten eine exemplariſche Ve-
ſtraffung, und wird demnach Titus von ſeinem
Konige entweder aufein Jahr lang von der durch
dieſe uble Anfuhrung der ihm anvertraueten Sol
daten mißgebrauchten General-Lieutenant-&tel-
ſe und den ihr anklebenden Emolumentis ſu-
ſpendiret, oder umb eine Summa von iooo. Thl.
beſtraffet. Nachſtdem iſt deni Caio durch Beſe—
tzung ieines Hauies und Arretirung ſeiner Meu-
hlen uud Effecten ſonder Zweyfel ein gronerr]

Schimpff, auch vermuthlich ein ziemlicher Scha—
den zugewachſen, indem dem Anfuhren nach der
bey dem Zuſtande ſeiner Atkairen hochſt noöthige
Credit ſehr geſchwachet worden. Folglich muß
Titus ſich nicht allein offentlich, bas er Caio zu
viel und unrecht gethon, erklaren, ſondern auch
demſelbem allen Schaden und Intereſſe, welches

die Obrigſeit ju Folge des Legis un. C. de Sen-
tentiis, quae pro eo, auod iutereſt, ohne neit-
laufftigen Beweiß der Villigreit und den Umb
ſtauden nach determiniven muß, erſtatten.

EETE 55 81r*1 1 El1— v  9]P
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IX

Vis publica magiſtratibus uel directe, uel obli-
que infertur.

x

Hoc fit, dum miniſtris eorum appuritoribus
reſiſtitur,

xI

item, quando his, qui ad ipſorum tribunalia cou-
fugiunt, propterea iniuria fit.

Praecipua uis publicae ſpecies eſt, quae ma-
ulit.

giſtratibus officium ſuum facientibus, infer-
tur;  quod duplici modo fit, directe, magi-
ſtratibus ipſis, oblique, miniſtris appari-
toribus eorum, uide Conſtit. Elect. Sux. 43 P. 4,
uel iis, qui ad tribunal eorum confugiunt, o-
pemque implorant. Satis clare hoc apparet
ex legis io pr. ad L. Iuliam de ui publica uerbis:
Qui dolo milo fecerit, quo minus iudicia tuto
exerceantur, aut iudices, ut oportet, iudicent:
uel is, qui poteſtutem imperiumue habebit, quum
ei ius erit, decernat, imperet, faciat. Itaque ſic
reſponderunt ICti Helmſtadienſes menſe de-

cembri anni clo lo CCXXVIII: Inquiſit iſt
theils geſtandig, theils durch Zeugen genungiam

B 2 uber-



n a3 (o) tuberſuhret, daß, als er non des Poſthalters Ehe—
frauen verklaget und vor Geridit geladen wor—

den, nicht allein auſſen geblieben, ſondern ſich
auch mercfen laſſen, er wolle ſie bey ihrer Heim—
kunfft ubel tractiven, und, ungeachtet ihn ande—
re Leute davon abgemahnet, in ihre &tube ge—
gangen, zu ihr geſget: du Beſtie, du Canaille,
warumb haſt du mich verklaget; ſie etſige inahl
mit dem Stocre geſchlagen, darauf fortgegan—
gen, und, als die Gerichts-Diener ihn gefangen
zu nehmen abaeſdyicFet worden, ſich zur Wehre
geſtellet, mit Schelmen umb iich geworffen, Ge—
wehr gefodert, und einen derielben ſo getrenget,
daß er in ein Keller-Loch gefallen. Nun fuhret
er zwar zu ſeiner Entſchuldigung an, daß die der
Poſthalterin zugefuate Schiage blooſſe priuat-

Iniurien waren, daß die Poithalterin, wie ſie
vermittelſt Eydes nicht ablaugnen Fonte, ihn vor-
hev grob geicholten, daß er betruncken gemeſen, daß
an der den Voigten gethanen Gegenwehr nicht ſo-

wohl er, als iein Bruder und Anverwandte,
Schuld trugen. Alldieweil aber Inquiſit I nebit
ben Iniurien dadurch, daß er die Poithalterin in
ihrer eigenem Stube uberfallen, einen Hauß-Frie—
densbruch begangen, und ſecuritatem publicam
groblich laedivet, hiernachſt 2) ſolches wegen der
gegen iyn gerichtlich angeſtelleten Klage gethon,

alſo



Bs (0) ẽt tzalſo zugleich auctoritatem magiſtratus uioliret,
hingegen 3) ſein Vorgeben, ob habe ihn die Poſt—
haſterin vorher durch Schelten zum Zorn bewe—
get, nicht allein nidyt erwieſen, ſondern vielmehr
das &egentheiſ daraus, daß die bey dem Anfan—
ge des Handels gemeſene unverwerflige Zeugen
von dem Schelten nichts gehoret, Inquiſit auch
ſaut der andern Zeugen Auſſagen den Stock vor—
hero auf die Poſthaiterin in Berritſchafſt getabt,
und ihr gegen anbeve Leute damit gedrohet, deut—
lich erhellet, alſo gedachte Poſthalterin mit einem

Enpde zu belegen nicht einmahl nothig iſt, ferner
4) bie vorgeſchutzte Trunckenheit von ihm capti-
ret morden, auch ſo ubermaßig, daß er nicht ge—
wuſt, was er gethan, gar nicht gemeſen, dann 5)
er ſelbſt ſich den Gerichts-Dienern mit Gewalt
wiederſetzet, und darunter zweyfels ohne uim pu-
blicam hegangen: So haben wie Inquiſiten nach
Anleitung der Koniglichen Edicten mit zweyjah
rigem Veſtunasbaue beleget, auch zu Grſtattung
aller verurſachten Unkoſten angehalten. Simi-
lem in modum ICti Vitembergenſes menſc
nouembri anni clo In CCXXXVI iudica-
runt: Daß Beklagter umb 500 Thlr. zu beſtraf—
ken, und den ausgeſtoſſenen Drucker in Klagers
Hofe ruhig wohnen zu laſſen, bey Verniehöung
1000 Thlr. Straffe, demſelbem auch, ingleichen

63 Kiagern,
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Klagern, alie oerurſachte Schaden und abgetrun—
gene, nicht weniger die auf dieſen Proceſs gegan
aene Unkoſten, zu erſtatten ſchuldig. V. R. W.
Rat. Dec. Beklagter hat nach Grtheilung des
von dem Hochfurſtlichem Hoff-Gerichte am 7 Mai
1735 gegebenen Beſcheides Klagers Schwieger—
Sohn mit Gewalt aus dem Hauſe hohlen, durch
ſeine Leute mit Schlagen ubel tractiven, in das
Grefangnus ſetzen und gar offentlich verweiſen loſ
ſen, anbey ielbigem etlige Thaſer als Unkoſten
abgepreſſet; Ob er ſich uun wohl, zu Beſchoni—
gung dieſes Facti, aur den von ihm ſelbſt den 8
lan. ?735 ertheilten ſeiner Meynuug nach rechts
krafftigen Beſcheid beruffet; Dennoch aber und
dieweil der den 8 Jan. 1735 gegebene wiederrecht
lige Beſcheid ſeiner vielen Nullitaten halber nichts
meniger als Rechtskrafftig, und die ubrige vorge—
ſchutzte Exceptiones durchgehends ungegrundet

ieynd, dieſetnnach Beklagter Klagers und ſeines
Fiinftigen Schwieger-Sohus Beſitz und Gerech
tigkeit gekrancket, die Litis pendenz uiolivet,
wider den Hoff-Gerichts-Beicheid ein Attenta—
tum beaangen, den dieſem hohem Gerichte ſchul
digen Reſpect auſſer Augen geſeũet, diejenige,
welche zu dieſem Collegio ihre Zuflucht genom-
men, und von dieſem Schutz erlanget, auch des—

megen Sicherheit zu haben verineynet, eben des-
halb
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halb groblich beleydiget, alſo wider den hochſten
Landes- Herrn ſeloſt, an deſſen Steſſe das Hoff—
Gerichte Recht ſpricht, geſundiget; So iſt nach
Jnhalt unſers Urthels billig erkannt.

xIr

Muagiſtratui, uim iniuſtam inferenti, uis& m-
ma recte oppouuntur.

XIII
Sed hoc non aliter, quum ſi aperta iudicis inin-

tptitia eſt.

xrv-
At, ſres dubiu ett, nut magiſtrotus ſultem in

ſolennitate aliqua errauit, reſiſtendum
uou eſt.

x

Si quis tumen tunc ręſtiterit, peccat quidem
punitur, ſea extra ordinem ſultem, ac

lenius.
Tura iſta, quae uim magiſtrãtibus ĩſlatam pro
I publica deelarant, grauiſſimis poenis,
ouin aliquando ultimo ſupplicio, coërcent, in
L. w pn. Au L Iuliam de ui publica Conſtit-
El Sax. 43 P4, iudicem officium ſuum face-

re,



16 ꝗ8 (o) s6re, recte ac legitime procedere, ſupponunt.
Nam, ſi quis iudex ofſicio ſiio abutſtur, ac eius
fines excedit, iniuriam facit, pro priuato habe-
tur, impune ei reſiſtitur, L. 33 C. de Decu-
rionibus, L. 5 C. de Iure fiſci, L. 32 de Iniuriis,
L. mo de Regulis iuris, uide Stryhii Diſſert. de
Fucto iudicis de facto cap. æ n. ſiJqq. Itaque,
ais, in huiuſmodi iudicem, limites officii ſuper-
greſſum, omnia liecnt? Subſiſto, ac multa ma-
ſa, ſi ciuibus hanc facultatem ſimpliciter dem,
pracuideo. Iudices etiam homines ſunt. Quam
facile ergo eſt, eos in aliqua re labi, forte
circa ſolemnia, quae leges praeſcribunt, pecca-
re. Quodſi tunc ciiubus, ſe tueri uim ui
repellere, ſimpliciter permittas,. atum eſt de
iudiciaria poteſtate, multaſque exſequutiones

caedes ſanguis comitabuntur. Saepiſſime
hi, in quos iudex officio utetur, feſtinaſſe i-
Jum nimis, neglexiſſe aliquidin cauſſa]e cogni-
tione, in citatione, in ſententiae publicatione,
in temporibus &c. dicent, arma expedient, ac
proclia cum illis, quorum opera iudex utitur,
committent:. Quaritum inde periculi in em-
publicam redundaturum ſit, unuſquiſque anim-
aduertit. Quoũ ut auertamus, teniperamento
opus erit. dcilicet ſi aperta eſt iniuſtitia, ſi iu-
dex innocentem ecbntra ömnerius fas op-

pręſſo-
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preſſurus, graſſatur, ſi ſolitum iudiciorum or-
dinem penitus peruertit, omnia in eum lice-
bunt. At, ſi dubium eſt, num qua in re pecca-
rit iudex, num quid neglexerit, aut ſi ſaltem in
re exigua erratum fuit, aut ſi quid aduerſus re-
ſiſtentem feruore abreptus uiolentius, quam
par eſt, facit, parendum eſt tantiſper, nec, niſi
irreparabile damnum immineat, reſiſtendum,
arg. L. 29 ſſ. pen. Ad L. Aquilium. Qui ſecus
fecerit, peccat punietur, L. 20 J. 1 de Operis
noui nunciatione. Mitior tamen tunc poena
erit, nec inauiſitio quidem ſolemnis decer-
netur, quemadmodum in Med. ad ſ. Specim.
DLX. med. 21 oſtenſum, ſed confeſfim mulcta
aliqua imponetur. Sic oerte ICti Vitember-
genfes menſe iulio anni olo Io CC XXXII
iudicarunt: Jn Sachen Erich Cornelſen, Kla—
gers und Angeklagtens an einem, der Veambten
zu Neuhauß, Beklagter am andern, des Com-
miſſarii Fiſci, Anklagers am drittem, Herrmann,
Joann und Clauſens der Rathken, Mitange—
klagter vierten Theils, erkennet 20. Daß es, ge—
ſtalten Sachen nach, bey dem Verfahren der Ve-
klagten in erſter Inſtanz zu laſſen, mithin dieſel—
be diesfalls von Klägers eitern Anſpruchen zu
enthinden, hiernachſt gedachter Klager und Clautz

C Rathke



18 Bs (0) StRathke jeder umb 10 Thlr. Herrmann Rathke
umb;5 Thlr. Joann Rathke umb 2 Thſr. zu be—
ſtraffen, dieſe viere auch alle durch die fiſcaliſũe
urſage verurſachte Gerichts-ſambt gegenwar—
tigen Urthels-Koſten in gleichen Theiſen zu be—
zahlen ſchuldig. V.R. W. Rat. Dec. Ob aleich
nicht zu laugnen, daß Beklagte auf Hobergs bloor
ſes Anſuchen faſt allzu eilig verfahren, Klagern
gar nicht gehoret, mithin ohne voraangige cauſae
cognition alſofort decretivet, auch die von Kla
gern io ſehnlich. verlangte Beſichtigung unterſoĩ

A

Angeklagte darunter, daß ſie ſich dem de facto
ien, rolglich e3 das Anſehen gewinnet, ob hatten

procedirenbem Richter, welchen die Rechte in ſol-
chem Falle pro priuato halten, widerſetzet,
und Gewalt gegen Gewalt gebraudhet, gar nicht
unrecht gehandelt, mithin nicht die gevingſte
Straffe verdienet. Alldieweil aber Hoberg, wenn
er ſich gleich in dem Beſitze des ſtreitigen Platzes
nicht befunden, dennoch zu ſeiner Scheune tei—
nen andern Fahrweg, als uber ſolchen Platz, ge—
habt, die abgehorte Zeugen hingegen, daß Kla—
gern ous rolcher Fahrt emiger Nachtheil zuwach

ſ7

b

e, nicht agen Fonnen, und denn in dieſem Falle
er Obrigteit, bie Uberfahrt bemjenigem, welcher

ſoldhe vorher nicht gehabt, ex officio anzuwei—
ſen,



a45 (o) õt i9ſen, frey ſtehet, L. 22 ſ.3 Famil. erciſc. L. pen. pr.
Si ſeruit. uindic. L.44 ſ. ult. de Legatis 1, nachſt-
dem der Streit meqen der geſetzten Pfahle durch
Wegnehmung derſelben bereits gehoben und we—
nigſtens bis zu Erorterung der Hauvt Sache ben-
geieget geweien, alſo den erfolgten Tumult nicht:x

Klager nachgehends der Obrigkeit und Hobergen
veranlaſſet, ndern dieſer daraus entſtanden, daß

zum Trotz das Holtz auf den ſtreitigen Platz
geleget, und die Einfahrt von nenem geſchmah
ſect, alw offenbahrlich dem an ihn eegangenem
Verbothe zuwider gehandelt, alſo dießtalls keine
Beſichtigung ndthig geweſen, weiter den linter-
thorn imar etlaubet ijt, ſich offenbahren Unge—

gerechtigkeiten!zur widetſetzen; hingegen wenn
muit ionen velghnnete;/ in bor Falle, va ſie Recht:

3u haben und von der Obrigteit nicht alle For-
malia proceſſus in Acht genommen zu ſeyn ver-

meynen, die Execution mit Gewalt abzutreiben,
eine gantzliche Zerruttung des Status publici er-
folaen, und, nachdem jeder ſtreitender Theil Recht
zu haben und nicht genung gehivet zu ſeyn glau—
bet, Feine Execution ohne Handgemenge und
Blutvergieſſen geſchehen miirde, bey welcher Be—

wandnus die von den Angeklagten wider der
Obrigreit abgeordnete gebrauchte Gewalt ein of

C 2 fenbahres



20 a (o) Stfenbahres Verbrechen iſt, und, wenn nicht das
etwas voreilige Verfahren der Obrigkeit, bey
Wegnehmung der Pfahle uns die Straffe zu
maßigen bewogen hãtte, noch weit havter zu be—

ſtraffen aeweſen more; ſo iſt, mie im Urthel ent-
halten, billig erkannt.

COROLLAR.Iiiud uis publicae genus, quo magiſtrati-
bus, uim legitimam inferentibus; iniuſte reſi-
ſtitur, atque id, quod ceperunt. eripitur iterum
ac extorauetur, a ſcriptoribus Francicis medii
aeui pecilliariter reſtuſſa, item reſcuſſio, appel-
latur, cuemadmodum ex exemplis a àu Freſte
in Glonario mediae infimae latinitatis ſub nò-
ce Reſcuſſa in sine collectis patet, Ipſe ergo
hanc uocem non ſatis accurate de aggreſſione
ſimplice, uiolentia ui alicui illata interpre-
tãtur.
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CAPVT II

DE
VIOLATIONE SECVRITATIS DO-

MESTICAE
I

Violatio ſecuritatis domeſticae, ſi coetus ar-
ma non acceſſerunt, iure Romano uis ſultem pri-
uata, non publica, quin aliquando ſiuplex

iniuria eſt.
II

At ſecunuum leges Germaniae uis publica eſt,
t miæiè; ſuitum iſtu, exilio, ſi mitiſſime,

wemporurio punitur.

III
 Quae leges Germanine non noſtri demum ſueculi,

porticuiares, ſed antiquiſsimae uniuer-
fates ſunt.
IV

Vfſus fori tamen ruro ultra carcerem uel mul-
ctam progreditur.

C 3 Inter



22 Bs (o) StTxNter uis priuatae ſpecies primum locum te-
LIEI

;u
;m

ner uiolatio ſecuritatis domeſticæae, der
HaußFriedensbruch, de quo commentario-

lum non malum ſcripſit Georgius Beyerus no-
ſter, in quo tamen ego unum maximopere mi-
ror. Conqueritur ĩlle uidelicet in ſ. 1, rariſ-
ſimam ſecuritatis, uel, ut uulgo, pacis, dome-
ſticae mentionem fieri, in J. æ cauſſam hu-
ius neglectus hanc eſſe credit, quod leges Ger-
manorum uniuerſales prouinciales nunquam
fere ſecuritatis domeſticae meminerint, ſed e-
ius ueſtigia quaedam ex ſtatutis urbium legen-
da ſint, quac tanti uiſa non ſint ICtis noſtrati-
bus, ut magnam in iis enucleandis operam po-
nerent, poſtquuim uero, addit, Auguſtus, rex
elector Saxoniae, edicto contra uindictam priua-
tam duella d. i5s April. hoc publicato in uio-
latores ſecuritatis domeſticue ſeuerius animad-
uerti uoluit, ſ. 7, 8,2, nemo dubitobit, me ope-
rae facturum pretium, ſi pro ingenii uiribus in
indolem ſecuritatis domeſticae modos eum uio-
lundi penitius inquiſinero. Deinde in ſſ. 7, al-
tum eſſe de pace domeſtica in Speculis Saxo-
nico Alemannico ſilentium, oſtendit. Porro
in ſſ. 24 originem pacis domeſticae urbibus
quibuſdam potentioribus adſcribit, atque inter

has



a4 (0) gt 23has agmen ait ducere Magdeburgum, cuius
ſanctio priſca exſtet im Weichbilde art. ꝗ5. Tan-
dem in ff. 45 ad Auguſtum regem redit, hunc-
que primum legis uniuerſalis in Saxonia con-
tra pacis domeſticae turbatores auctorem facit.
Itane uero ignorauit uir accuratiſſimus, iam
tum anno I550 Mauritium Auguſtum, fratres,
in dem Auſſchreiben, die Policey, Juſtitz und an—

dere Acticul belangend, inter caſus iurisdictio-
nis ſuperioris, hohe Bruche, welcher Straffe,
Halß, Hand, oder andere Seibes Straffe, oder
auch Verweiſung betrifft, retuliſſe das Hauß—
Friedbrechen, atque poſtea anno 1555 Augu-
ſtum ſolum, fratre mortuo, hoc repetiiſſe!
Nec noua haec lex eſt, nec Saxonica ſaltem,
nec quarundam ciuitatum tantum, ſed anti-
quiſſima uniuerſalis totius Germaniae, ouem-
admodum in corollar. 1 oſtendam. Hic ſaltem
dico, tantum abeſſe, ut Auguſtus rex legem u-
niuerſalem in Saxonia pro pace domeſtica
primus tulerit, ut Mauritius etiam Auguſtus,
Saxones, ſuas contra pacis domeſticae uiola-
tores leges non primi condiderint, ſed ex pri-
ſcis Germanorum, inprimis Saxonum coniũe-
tudinibus, maxime ex articulo s& des Weich
bildes, quod Weichbildum ius Saxonum uniuer-

ſale
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24 s (0) stJ ——a aſale fuiſſe, auctor eius in articulo io perhibet,
Aeneas Syluius cap. 24 Deſcriptionis Europae

teſtatur, Conringius de Origiue iuris Germa-
nici cap. 29 docet, hauſerint. Recte igitur
ICti Saxones olim apud Colerum. Decii. iI55
n. 2.1 Mollerum ad Couſtit. 46 P. 4, Schultæium
in Synopſi Iuſtit. tit. de Iniuv. lit. e, Curpæu-
uium P. Conſt. 13 def. 4 n. 9 pacis- domeſticae
uiolarores exilio temporali, uel perpetuo, et-
iam cum fuſtigatione, aliquando capitis ſuppli-
cio, puniuerunt; non immerito miratur Bey-
erus in ſſ. 42, huic delicto, quo tamen graui-
ter contra tranquillitatem remm. peccetur, ho-
die poenam arbitrariam oppido lenem irro-
gari. Videmur profecto, qui ſic iudicamus,
ſegis Mauritianae Auguſteae prorſus obli-

ti, ac ſaltem iuris Romani memores, auo uis
alienis aedibus ſine coetu facta pro ſimplice
iniuria reputabatur, L. 2 pr. ſ.2& 5, L. 23 de
Iniuriis, ſi congrogati homings ſine armis ad-
hibiti fuiſient, uis priuata dicebatur, publica
nunquam, niſi turba tela acceſſiſſent, L. 3 ſ.
2& 6 L. n pr. Ad L. Iuliam de ui publica, Eas
Aqd L. Iuliam de Vi priuatao

v
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Offenſu accepta uiolatorem pacis domeſticae
mumon excuſut,

VvI
nec antecedens blanda compellatio iuter-

rogatio.

cfinit Beyerus in commentariolo ante memo-
1 rato ſ. 25 uiolationem ſecuritatis dome-
ſticac crimen, quo actus hoſtilis aduerſus ae-
des priuatas animo iisdem, aut inhabitantibus,
aut ab his receptis, nocendi ſuſcipitur, ac por-

ro in Jſ. 34 rixas cum patrefamilias in acdibus
ipſius ſubortas ab hoc delicto excludit. Quin,

inquit an ſiue ſſ. maliguus animus ei tribuendus
non eſt, qui ud alterius domum uecedit, iuter-
rogaturus, num, quae iſte in ipſius iuiuriam di-
xiſſe, uel feciſſe fertur, ueta ſiut, wenn man 3u
einen ins Hauß gebet, ibis 30 beſprechen: talismo-
di enim interrogatio, uiſi uel iuiuriue etium con-
ditionales,uel prouocatio ad duellum uccedat, mi-
nime iuiuſta, quin multo magis luudundu eſt,
quam taciturua credulitus, quae ſimultates in-

 dies creſcentes animis inſpirat. Et magnus mo-
rum doctor Siracides eum ipſum cautionem com-

D mendut



26 Bs (0) Stmendat cap. 19 uerſ. 13, I4, I5, 17; Sprich demen
Nachſten darum an, vielleicht hat ers nicht ge—
thon: Sprich deinen Nachſten darum an, viel—
leicht hat ers nicht geredt. At enimuero tota
haec additio audaciſſimis hominibus perfugi-
um dabit. Nemo ex his, oui pacem domeſti-
cam alterius turbant, hoc facile ſine cauſſa fa-
cit. Plerique ſe offenſos credunt, atque iniu
riam ſuam ulturi in inimici domum irrumptnt.
Quodſi ergo doctrinam Beyeri admittas, ne-
mo erit tam infipivhs; qui pacem domeſticam
turbaturus hac cautione non utatur, ut tran-
quillo uultu aedes eius, a quo laceſſitum ſe
putat, intret, eundem etiam ialutet ac blande
de cauſſa, ob quam hoc illidue dixerit aut fe-
cerit, interroget, reſponſionem uero, quaecun-
que detur, in ſiniſtram partem rapiat, ac uerbe-
ribus uel aliis niolentis factis retundat, deinde
uero, in ius uocatus, rixam in aẽdibus ipſis ſub-
ortam praetexat, ac alterum occafionem facto,
quod contigerit, dediſſe dicat. Et ſic actum
eſt de ſecuritate domeſtica, malitiis homi-
num aperte indulgetur. Praeſtat itaque addi-
tionem iſtam Beyeri expungi, atque hos etiam
pacis domeſticae uiolatoribus adnumerari, qui
uel in rixa in aedibus ipſis orta uim adhibent,

uel



JSs s 27uel offenſi ante, deinde ex interuallo, in aedes
inimici ingrediuntur, ac poſt blandam compel-
lationem interrogationem rixari, uerberare,
uim facere incipiunt. Eandem Auguſti regis
in dem Mandate wider die SelbſtRache men-

tem fuiſſe, ex ſ. i, atque his imprimis uer-
bis: Wenn er gleich durch unmittelbar vorherge—
hende Iniurien oder andere Beleidigung dar3u
veranlaſſet und gereitzet worden; item: wenn der
HaußFriede dadurch zugleich gebrochen; colli-
go. Atque ſic ICti Vitembergenſes menſe ma-
io anni clolo CCXXXVI reſponderunt: Die—
meil auch derjenige, welcher auf vorher gegebenen
Anlaß in des andern Wohnung gehet, und ſich
daſelbſt rachet, eium HaußFriedensbruch bege-
het, ſo gehoret gegenwartige Sache allerdinaes
zum Oberggrichten, und wird Denunciat 12 Ta
ge mit Gerangnus, oder vor jeden Tag mit 3 ta
giger Arbeit, oder umb 2 Nſch. beſtrafft, anbey
der Steneckerin 6 Thlr. Schmertzen-Geld und
Verſaumnuß, dem Bader uberhaupt 4 Thlr. 6.
gl. ingleichen älle GerichtsKoſteen zu bezahlen

angehaſten.

D 2 COROL-
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rando firmaſſe.

2. Beyerus de Violatione ſecuritatis domeſti-
cae ſſ. ult. ait, homines de plebe pacem dome-
ſticam rarius uiolare. Ego contra, nullos pacem
domeſticam frequentius, quam ruſticos ac de
faece plebis ciues, nec non gregarios milites,
uiolare, experientia edoctus adfirmo. Nullus fe-
re menſis eſt, in quo non aliquot uiliſſimorum
hominum rixae, cum uiolatione pacis dome-
ſticac coniunctae, ex praefecturis Saxonicis ad
me deferantur. Iſta quoque exempla, quae ip-
ſe Beyerus ex Colero Deciſ. i55 n. 24, 25, Car-

prouio P. 4 C. i3 def. 4 commemorat, omnia
de plebe ſunt. Id tamen fateor, nobiles, ſi pa-
cem domeſticam uiolant, maiore adparatu hoc
facere, ac plerumque arma adhibere.

D; CAPVT
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CAPVT III

QVOD LOCVS VIM PVBLICAMNON FACIAT.
1

Vis in uia publica, per petuluntium aut rixam
commiſſu, non eſt publica, ſed priuata.

dI
Nec is, qui in tali viua ſubitu adierſurio ali-
quiũ de ueſtmmentis aliisue rebus excutit,

detrahit, ſecumque aſportat, in crimen

rupinoe incidit.

Pon uim publicam in loeo priuato
mitti, ex capite anutecedente de uiolatione

ſecuritatis domeſticae apparet. Nunc ui-
ciſſim, uim priuatam aliquando in loco publi-
co exerceri, oſtendemus. In uolumine II der
Thomaſiſhen Gedancken und Erinnerungen u—
ber allechand auserleſene Juriſtiſche Handel me-
morabilis inprimis eſt obſeruatio 11, ouae un
terſcheid zwiſchen der ui publica, oder Straſſen—
Xaub und ſonſt andern liedetlichen handeln auf
der Straſſe inſcribitur. Sunt ſcilicet, qui, quid-

quid



quid petulanter improbe in uia publica fit,
quod uiolentiae ſpeciem habere uidetur, ad
legem Iuliam de ui publica referunt, appel-
latione uiae publicae ſine dubio inducti. Ve-
rum his optime reſpondet Thomaſius pag. s3:
Ob ſchon dieſe Streitigteit auf offentligem Oe-
ge vorgegangen, ſo iſt doch ex commuuibus iu-
ris principiis betant, daß der Orth alleine ad
uim publionm nicht genung ſey: maſſen zum off—
tern dergleichen Streitigkeiten auf offentlichen We
gen, ſonderlich zwiſchen uilibus perſouis, vorge—
hen, die mon, wenn es hoch kombt, pro iuiuria
priuata zu halten und 3u beſtraffen pfleget. E-
quidem locus publicus iniuriam atrocem fa-
cit, ſ.  I.ue Iniuriis, at, quod idem uim quo-
que publicam. ſemper faciat, lex nulla exſtat.
Lrgo ſi quae uis per petulantiam aut rixam ſu-
bitam in uia committitur, ea publica non erit.
Nec ſpolia, quae in tali fubita rixa aduerſario
forſan; detrahuntur, ac. domum aſportantur,
crimen rapinae efficiunt, ut ſatis ex L. 29 ſſ. o
de Poenis apparet, clarius adhuc ex articu-
lo Carolino 126, qui einen boshafftigen Rauber,
hoc eſt, rapinam animo deliberato factam, de-
ſiderat. rerebatur ad ICtos Vitembergenſes
menſe iulio anni cIb ID CCXXXV ſdecies

Thoma-
—S



32 s (0) StThomaſianae illi ſimillima. Vir quidam puel-
lac juneni, ueteribus inimicis ſuis, in itine-
re publico obuiam fit, ac cum iis rixari incipit,
quin eosdem baculo percutit uulneratque.
In hac pugna puellae onus, quod dorſo por-
tabat, ſed in quo res exigui pretii erant, ex-
cidit. Id uerberator ille tollit ſecumque aſpor-
tat. Vocatur itaque in ius, de ui publica ac
rapina accuſatur. Verum ICri nec inquiſitio-
ne ſolemni opus eſſe crediderunt, ſed reum
ex lege aquilia ex capite iniuriarum, nec
non propter uim priuatam, condemnarunt:
Dieweil Denunciat die ihm beygemeſſene houpt-
ſachlichſte Verbrechen, inſonderheit die Wegela—
gerung und den Straſſen-Raub, abgelehnet, ſo
wird er mit der Inquiſition verſchonet, jedoch ſei-
nes groben Verbrechens halber 4 Wochen mit
Gefangnuß, oder umb 4 Nſch. beſtrafft, und bey—
den Denuncianten eine Abbitte zu thun jebemx
Thlr. Schmertzengeld, den zugefugten Schaden,
das Heylerlohn und alle verurſachte Unkoſten

zu bezahlen angehaſten. V. R. W.

 (o) St
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